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Telegramm .
-j- Paris , 13 . Jan . Der gestrige Abend verlief ohne ernste

Ereignisse . Ein Haufen Volks zog über die Boulevards
unter Absingen der Marseillaise . Vor dem Theatre des
Varietes versuchten Stadtjergeanten die Menge zu zerstreuen .
Man warf mit Steinen nach ihnen , wodurch zwei Sergeanten
verwundet wurden , andere erhielten Dolchstiche . Fünf Per¬
sonen wurden hierbei verhaftet .

Gegen 9 Uhr durchzogen lärmende Haufen den Fau -
bourg St . Antoine , zerstreuten sich jedoch , als mehrere Laden¬
besitzer , mit Stöcken bewaffnet , ihnen erklärten , sie würden
Ruhe schaffen und müßte es durch Gewalt sein . Um 10 Uhr
fanden auf dem Boulevard Montmartre mehrere Anhäufun¬
gen statt , meist aus jungen Leuten bestehend , welche die Mar¬
seillaise sangen . Polizeiagenten stellten die freie Bewegung
wieder her . Um Mitternacht war Alles ruhig . Auf den
Straßen erschien nur eine kleine Anzahl Truppen , doch waren
ernstliche Maßregeln getroffen , um die Ruhe wenn nöthig
mit Gewalt aufrecht zu halten . — Von den benachbarten
Garnisonen waren mehrere Abtheilungen Kavalerie nach
Paris gezogen worden .

Deutschland .
München , 12 . Jan . Abgeordnetenkammer . Joerg

wurde mit 79 Stimmen zum ersten , Ow mit 78 Stimmen
zum zweiten Sekretär gewählt . Das ganze Kammerdirekto¬
rium ist demnach ultramontan .

Hannover , 10 . Jan . Die „ D . B .-Ztg .
" meldet : Gegen

das Urtheil des Amtsgerichts vom 24 . Dez ., welche das Gene¬
ralkommando des Armeekorps und das Garnisonskommando
zu Cekle zu je 100 Thlr . Strafe verurtheilt , haben die Ver -
urtheilten Berufung eingelegt . Die Sache wird am 17 . d. M .
vor dem kleinen Senat des hiesigen Obergerichts zur Verhand¬
lung kommen .

Schwerin , 11 . Jan . ( Hamb . Nachr .) Die Wahl eines
Abgeordneten zum Reichstageim4 . Wahlkreise ist auf den
5 . Februar angesetzt . Die Konservativen stellen wiederum
den bisherigen Abg . Grafen v . Bassewitz auf , dessen Man¬
dat durch seine Ernennung zum Ministerpräsidenten crlosckcn
war . Die liberale Partei wird , sicherem Vernehmen nach , sich
diesmal der Aufstellung eines Gegenkandidäten enthalten , da
die Erfahrung gelehrt hat , daß bei der jetzigen künstlichen Ein -
theilung der Wahlkreise nach Domanium , Ritterschaft und
Städten , welche erst für die nächsten allgemeinen Neuwahlen
eine Abänderung erfahren wird , der Sieg in einem ritter -
schaftlichen Wahlkreise unerreichbar ist .

Sternberg , 12 . Jan . Die strelitz ' schen Stände ver¬
weigern wiederholt eine Erklärung über den Beitrag zu den
Buudeslasten abzugeben , bevor eine Erledigung der Steuer¬
reform stattgefunden hat . Die Vertagung des Landtag « ist
wiederholt dringend beantragt .

Schwerin , 12 . Jan . Die Regierung hat den Beschluß
gefaßt , den Landtag bi « Mitte Februar zu vertagen .

x) Berlin , 12 . Jan . Die Nachrichten über das Befinden
Sr . Maj . des Königs lauten auch heute günstig . Gestern
Nachmittag empfing Se . Maj . den auf der Durchreise nach
Wien von St . Petersburg hier «» gekommenen kaiserl . rus¬
sischen Gesandten am österreichischen Hofe , Fürsten Or -
loff , sowie den Begleiter desselben , Prinzen Metschersky .

Wie schon angedeutet , ist dem Ministerium des Aus¬
wärtigen in Folge seines UeberganzeS in den Bundrsor -
gani »muö der Name „ Auswärtiges Amt des Norddeutschen
Bundes "

beigelegt worden . Das preußische Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten wird als integrirender und for¬
mell unausgeschicdenerBestandtheil vieses Bundesamtes unter
seinem bisherigen Titel nur noch die Geschäfte zu besorgen
haben , welche aus den Beziehungen des preußischen Staates
als solchen zu den übrigen Bundesstaaten hervorgehen , ohne
nach der Bundesverfassung einer der Behörden des Bundes
obzuliegen . Für den amtlichen Verkehr mit den preußischen
Missionen im Norddeutschen Bunde und mit den hier beglau¬
bigten Vertretern der einzelnen Bundesstaaten als solcher
bleiben alle bisherigen Bezeichnungen und Dienstsiegel des
preußischen Ministeriums der auswärtigen Angelegen¬
heiten in Geltung .

Bekanntlich hat Se . Maj . der König vor kurzem dem Ju¬
stizminister l )r . Leonhaidt den Kronen -Ordcn erster Klaffe
verliehen . Der Minister ist von dieser Auszeichnung durch
ein vom Bundeskanzler und Ministerpräsidenten Grafen Bis¬
marck kontrasignirtes sehr gnädiges Handschreiben des K önigs
in Kenntniß gesetzt worden . Dasselbe spricht die allerhöchste
Anerkennung sür die verdienstliche Wirksamkeit aus , weiche
vr . Leonhardt sowohl in seiner Stellung als Chef der preu¬
ßischen Justizverwaltung , wie durch seine Initiative und
seine Mitarbeit auf den Gebieten der preußischen und der ge¬
meinsamen BundeSgesctzgebung entfaltet habe . — Wie be¬
reit « gemeldet , ist zu Neujahr in Kiel an Stelle des frühe¬
ren Marinrdepots eine Werft eingerichtet . Für die Geschäfts -
Verwaltung derselben gilt vorläufig die zu diesem Zweck et¬
wa« ««difijirte Dienstordnung der Werst zu Danzig. Als

Ober -Werftdircktor für Kiel ist der Korvettenkapitän Berger
kommandirt , während der Kapitänleutnant Kühn dort die
Stelle als Ausrüstungsdirektor erhalten hat .

Oesterreichifche Monarchie .
j -s Wien , 11 . Jan . Es ist bekanntlich von durchgreifen¬

den Veränderungen in dem Personal der Vertretung Frank -
reichs im Auslande die Rede ; der französische Botschafter in
Wien dagegen , der Herzog v Gramont , ist in seiner
Stellung mit dem ausdrücklichen Beifügen bestätigt worden ,
daß die Kaiserl . Regierung keinen würdigeren und fähigeren
Händen die Pflege der Beziehungen

'
zu Oesterreich zu über¬

geben wisse , die er so glücklich und erfolgreich zu gestalten ver¬
standen und auf deren Erhaltung und Weiterbildung auch sie
den höchsten Werth lege .

Prag , 10 . Jan . Der „ N . Fr . Pr .
" berichtet mgn von hier :

„ An einem der Höfe , die wir in Prag besitzen , wurde das ge¬
mächliche Stilllede » jüngst unterbrochen . Bei Sr . König !. Hob .
dem hessischen Kurfürsten gab es nämlich eine ; kleine Palast¬
revolution . Ihre Hvh . die Kurfürstlische Gemahlin wünschte
einen Ausgleich mit Preußen ; Se . Hvh . aber widersctzte sich
diesem Wunsche so energisch , daß er einmal im Zorne sogar
eine Statue eines preußischen Königs zum Fenster hinauS -
warf . Ihre Hoh . hatte nämlich als erste Bedingung die Ent¬
lassung des Ministers Schimmelpfennig verlangt . "

Cattaro , 12 . Jan . Die KrivoScianer haben sich
gestern unterworfen und unter Zivio -Rufen und Ge¬
wehrsalven dem Kaiser Treue und Ergebenheit gelobt . Es
erübrigt nur noch die Pacifikation von Pobori .

Schweiz .
Bern , 12 . Jan . ( Sch . M .) Die ber nische Regierung

erklärte , den Großen Rath Ende Februar zu einer Extrasession
wegen der Gotthardtbahn - Frage zusammenzuberufen .

Italien .
* Dem römischen Berichterstatter der „ Pall Mall Gaz ."

zufolge ist neben der Denkschrift der Oppositionsbischöfe ,
welche die Erklärung der päpstlichen Unfehlbarkeit zum Dog¬
ma als unzeitgemäß bezeichnen , dem Papste durch Kardinal
Schwarzenberg eine Adresse unter dem Titel „ Oosiäorsta
Oloi -ivoruw Oermslliso "

eingereicht worden , nach welcher die
deutsche Geistlichkeit das Dogma der Unfehlbarkeit nicht an¬
nehmen könne . Eine Adresse gleichen Inhalts von de» aus -
gewanderten polnischen Geistlichkeit sei von dem einzigen rus¬
sisch -polnischen Bischöfe , der im Staude war , in Rom zu er¬
scheinen , Msgr . Sasnouski , Administrator der Diözösc
Lublin , vorgelegt worden . Die polnische Geistlichkeit gehedarin so weit , dem Papste zu rathen , er möge das Konzil als
eine günstige Gelegenheit benutze » , sich der weltlichen Macht
zu entledigen . « ^

Rom , 7 . Jan . ( Köln . Ztg .) Jeder Tag bringt einen
neuen und helleren Einblick in die Kluft , welche sich zwischen
den spezifisch römischen Anschauungen und den anderen
Theilen der Kirche , namentlich in der germanischen Welt
herrschenden , aufgethan hat . Ein Mann von solcher Stel¬
lung und solchem Ansehen , wie Msgr . Nardi , ist genöthigt ,
seine Salons den deutschen Bischöfen zu schließen , aus eigenem
Antrieb , wjc die Einen sagen , um sich nicht durch den Kontakt
mit den oppositionellen Elementen zu kompromittiren , auf
Befehl der Kurie , laut einer mehr verbürgten Version , weil
man überhaupt gegen die oeutschen Bischöfe die stärksten Anti¬
pathien empfindet . Und dabei klagen alle ungarischen und
französischen Heißsporne der Opposition über die Unentschlos¬
senheit und Aengstlichkeit ihrer deutschen Kollegen . Es
scheint , daß die rednerischen Erfolge mancher Glieder der
Opposition und die Kühnheit , mit der Bischof Stroßmayer
den Versuchen des Vorsitzenden Kardinals , die Redefreiheit
einzuschcänken , entgcgengelreten ist , eine gewisse Exaltation
unter den französischen und ungarischen Prälaten hervorge¬
rufen habe , deren einigermaßen bedenklicher Charakter unsere
vorsichtigeren deutschen Bischöfe zu einer Annäherung an die
andere Seite veranlaßt habe . Diese Annäherung soll sogarbeim Primas von Ungarn eine so zu sagen vollendet « That -
sachc sein . Dagegen hat ein anderer ungarischer Bischof , der
von Veßprim , das Konzil verlassen . Uebrigens ist die prvnvn -
zirte Abneigung der Kurie gerade gegen den deutschen Epis¬
kopat höchst charakteristisch . Man ist nachsichtig gegen die
nationalen und patriotischen Belleitäten der französischen und
ungarischen Bischöfe ; aber den demülhigen und gewissen¬
haft ängstlichen Deutschen kann man nicht den Abstand ver¬
zeihen , den man zwischen ihrer gemüthstiefen , innerlichen
Kirchlichkeit und dem mehr politischen und äußerliche « römi¬
schen Katholizismus empfindet . Die letzten Konzilsartikel
der „ Allg -m. Ztg .

"
haben hier da« größte Aufsehen erregt .

Die betreffenden Nummern werden sofort unsichtbar , sowie
sie in den CafeeS aufgelegt sind , und man vermuthet , daß die
vielen hier weilenden

'
Kleriker nieder » Rangs dabei die Funk¬tionen der Zensurpolizei vertreten . Man ist dem Urheber

jener Artikel , hinter dem man einen Bischof vermuthet , eifrig
auf der Spur .

Rom , 11 . Jan . In ultramontanen Kreisen versichert
man , daß die Petition um Erklärung drr päpstliche » Un¬

fehlbarkeit schon zahlreiche Unterschriften zählt , ohne die
der spanischen Bischöfe einzurrchneu .

Frankreich.
*

Paris , 11 . Jan . ( Die Tödtung Noir ' s .) Ein
Redakteur des „Figaro "

, der dem Prinzen Peter Bona¬
parte befreundet ist , hat denselben alsbald nachdem er von
dem tragischen Ereigniß von Auteuil Kenntniß erhalten , auf¬
gesucht und um eine authentische Mittheilung gebeten .Der Prinz übergab ihm eine Aufzeichnung , die er , wie er
sagte , sofort unter dem Eindruck der frischen Erinnerung der
Thatsachen gemacht . Wir geben dieselbe nach dem „ Figaro

"
wieder ; sie lautet :

Sie haben sich bei mir eingeführt , die Hände in den Taschen, mit
drohendet Miene ; sie haben mir folgenden Brief übergeben :

. Pari - , den 9. Januar 1870 .
Den HH . Ulrich v. Fonvielle und Victor Noir , Redakteur der

„ Marseillaise ".
"Meine theuren Freunde ! Anbei ein Artikel, kürzlich unter dem Na¬

men des Hrn . Pierre Bonapqxte veröffentlicht, voll der gröbsten In¬
sulten gegen die Redaktion der „Revanche "

, demokratischenBlatte - von
Covsica . Ich bin einer der Gründer und Redakteure der „Revanche "

,
welch« ich in Pari » vertrete. Ich bitte Sie . meine werthen Freunde ,
sich in meinem Namen zu Hrn . P . N . Bonaparte begeben zu
wollen und von ihm die Genugthuung zu fordern, welche kein Ehren¬
mann unter diesen Umständen verweigern darf. Nehmen Sie die Ver¬
sicherung meiner gänzlichen Ergebenheit . gez . : Pa « cal Grousset .

"
Nachdem ich diesen Brief gelesen, habe ich gesagt : mit Hkn. Roche-

fort sehr gern , mit einem seiner Handlanger — nicht ! '

„Lesen Sie den Brief "
, sagte der Größere, Victor Noir .

Ich antwortete : „Der ist gelesen ; stehen Sie dafür rin
Ich hatte die rechte Hand in meiner Hosentasche aus meinem kleinen

fünfläustgen Revolver ; mein linker Arm war halb gehoben in einer
energischen Haltung , als der Größere mich heftig in« Gesicht schlug .
Der Kleiner « ( Hr . Ulrich v. Fonvielle ) zog au - seiner Tasche eine»
sech- läustgen Revolver ; ich trat zwei Schritt zurück und feuerte auf
Denjenigen , der nach mir geschlagen hatte. *

Der Andere hatte sich hinter meinen Sessel versteckt uüd suchte zu
schießen ; aber er kam nicht dazu , den Hahn zu spännen . Ich ging
zwei Schritt auf ihn zu und feuerte einen Schuß auf ihn! ab, der ihn
aber nicht getroffen haben muß ; dann heit er sich au- dem
Staube gemacht und ist durch die Thür entkommen . Ich HLtte
noch feuern können , aber da er mich nicht geschlagen hatte, so ließ ich
ihn laufen , obgleich er sein« Pistole ncch immer in der Hand hatte .
Die Thür blieb offen. Im Nebenzimmer hielt er an und schlug auf
mich an ; ich habe noch einmal »»gedrückt und endlich w« er ver¬
schwunden .

Pascal Grousset , der , welcher den Prinzen fordern Netz,gibt folgende Erzählung von dem Vorfall , insoweit er ihm
beigewohnt hat , und theilt zugleich die Gründe mit , welche
zu dem beabsichtigten Duell Anlaß gabln :

Wohl muß ich den Schrecken übcrmaimen , der mein ganze « Wrien
lähmt , um auch meinerseits , Ich , die zufällige Ursache dieser schreck¬
lichen Mvrdthat , da« Wenige , was ich davon weiß, auszusagen . Gleich¬
zeitig , daß ich von Bastia den Artikel , unterzeichnet Pierre Napoleon
Bonaparte , in der letzten Nummer des „Avenir de la Eorse "

empfing ,
erhielt ich auch von einem meiner Mitarbeiter an d . r „Revanche "
einen Brief , der u . A . Folgende « sagte :

„ Sie kennen Corsica , lieber Freund , und wissen , daß wir Alle hier
Feinde haben , die im Stande sind, bis zum Aenhersten zu gehen . Neh¬
men Sie von heute an al « gewiß an , daß unsere Tage sehr ernstlich
bedroht sind . Unsere Bauern kennen weder Recht noch Unrecht ; ein
Mörder , der rm« überfiele , würde von vornherein sich seiner Straf¬
losigkeit sicher halten . Wir werden täglich von allen Elendesten belei¬
digt werden , die Eorsica besitzt . . . . Gern sind wir bereit , alle Auf¬
reizungen mit Verachtung zu erwiedern, aber man wird weiter gehen .
Ich wiederhole , e« wird zu Gewalllhatcn komme» . Wehe Dem , der
anzufangen sich unterfängt ! . . . Aber ist es nicht offenbar . daß wir
stets vor den Gerichten Unrecht und unser- Gegner stets Recht behal¬ten werden ? . . . "

Unter diesen Umständen glaubte ich von Hrn . P . Napoleon Bon »-
pane Genugthuung durch die Waffen sorder» , « müssen. Indem ichdamit dem gerechten Gefühle eine« jeden Ehrenmann -« einer persön¬lichen oder gemeinsamen Insult « gegenüber Genüg « leistete , dachte ichdamit den Todesdrohungen de« Hrn . Peter Napoleon Bonaparte ein
rasches und endgiltiges Ziel zu setzen und die sür alle Welt einfachste
Lösung anzuuehmen . Ich schrieb also an meine Freunde Ulric de
Fonvielle und Victor Noir , damit sie sich zu Hrn . Peter B » naparre
begaben ; und nach zwölf Uhr begaben wir uns sorglos , fast heiter
auf den Weg . In Auleuil fließen wir aus Georg Sauton . der ein
Haus zu miethen suchte. „Kommen Sie mit un«,

'
sagte ich zu ihm ,

„ Sie können mir . währenv unsere Freuude sich mit Hm . PUcr Na¬
poleon Bonaparte unterhalten , Gejelljchast leisten. " So kamen wir
am Hause Nr . 59 der Nue d'Auteuil an, der Wagen hielt und Ulric
de Fonvielle und Victor Noir traten in da« Haus ein. Georg Sau -
Ion und ich warteten auf da« Resultat der Unterredung und gingen
plaudernd und rauchend in einer dem Hause Bonaparte gegenüber ge¬
legenen Straße ans und ab. Plötzlich, kaum eine Viertelstunde spät «
sahen wir Victor Noir unter dem Hausthor erscheinen und kopfüber
aus da» Trottoir niederstürzen. Ich glaubte , er sei gestrauchelt , und
sprang mit Georg Saulon auf ihn zu. Aber Victor Mir stand nicht
mehr auf . Zwei Bediente , die vor dem Thore rauchten, rührten sich
nicht. In demselben Augenblick kam Ulric de Fonvielle an uuü schrie .
„ Mord ! Mord I" Ich stürzte auf « eine» « mm Victor NE zu, ritz



ihm die Weste auf ; sei» Hemd war blutig , auf der Brust über dem

Herzen ein kleiner schwarzer Fleck . Die Augen erloschen , der Puls

stockt ; seine Lippen find blau und mit Schaum bedeckt . Eine Men¬

schenmenge sammelt sich an, und mit Hilfe einiger herbeigeeilter Leute

tragen wir unfern unglücklichen Freund in die nächste Apotheke. Kaum

dort angekommen , verschied er . Ein herbeigerufcner Arzt konnte nur

seinen Tod konstatiren . Die Polizei , aus sieben bis acht Polizeidienern

bestehend, blieb durchaus unthätig — als sie erfuhr , daß der Mörder

ein Bonaparte sei. Umsonst verlange ich nach einem Kommissär , da¬

mit derselbe ein Protokoll aufnehme . Ein Bürger sagt mir , der Po¬

lizeikommissär sei in Passin , und erbietet sich , ihn mit meinem Fiaker

zu holen . Eine Stunde vergeht : wir vor der Leiche dieses eben noch

,, so lebensfrischen kräftigen Jünglings , draußen die Menge , welche sich

an die Scheiben drängt und von den Polizcidienern kaum in Ordnung

gehakten wird . Endlich kommt der Wagen zurück , mit ihm der Ge-

richt- arzt l>r. Pinel und . . . . der Kommissär ? Nein, - sein Sekretär .

Der Or . Pinel stellt seine Untersuchung an . Die Kugel war gerade

in « Herz gedrungen , während da- Opfer aufrecht stand. Als vr . Pinel

fertig war , holte ihn der Arzt des Hauses Bonapartc ab. Es sollte

konstatirt werden , daß Hr . Peter Napoleon Bonapartc so eben eine

Ohrfeige empfangen habe . vr . Pinel kam einige Augenblicke später

zurück. Ec sagte uns , er habe auf der Wange des Mörders keine

Spur einer Ohrfeige finden können . Dahingegen habe er auf der

linken Brustseite eine kleine Quetschung konstatirt , die aber nicht von

eine » Stoß mit der Hand herrühre . Hr . Peter Napoleon Bonaparte

sei in äußerster Aufregung . Er selbst hat die Szene dem » r . Pinel

erzählt und zwar ganz übereinstimmend mit meinem Freunde Fonvielle .

Er gesteht ein , ohne Provokation drei Schüsse abgefeuert zu haben .

Da » Zeugniß des vr . Pinel , welcher die ersten, dem Mörder im Wirr -

war entschlüpften Geständnisse empfangen hat , ist hier von der höch¬

sten Wichtigkeit .

* Paris , 12 . Jan . In der „Marseillaise
" gibt Hr .

v . Fonvielle abermals eine Erklärung über die von so

tragischen Folgen begleitete Begegnung mit dem Prinzen

Peter ab . Er sagt darin :
Es ist falsch, daß Victor Noir oder ich Peter Bonaparle insultirt ,

bedroht »der geschlagen hätten . Es ist falsch, daß ich den Mörder mit

meinem Pistol bedroht habe, den» ich trug diese Waffe in einem Etui

cingeschloffen in der Tasche meine « Paletots . Erst als er sich wie ein

Wilder auf mich stürzte und aus nächster Nähe einen Schuß auf mich

abseuerte , konnte ich meine Waffe hervorziehen . Ist eS nicht einleuch¬

tend , daß , wenn ich meinen Revolver in der Hand gehabt hätte , als

der Mörder auf Noir schoß , ich ihn «uf der Stelle gerächt haben

würde ? Ist es nicht ebenfalls unbestreitbar , daß Peter Bonaparte ,

wenn ich ihn unter der Drohung meine« Revolver « gehalten hätte,

i sich zunächst gegen mich vertheidigt und nicht daran gedacht haben

würde , aus Victor Noir zu feuern , der ohne Waffen war ? Es ist

falsch, daß mein Finger zwischen dem Bügel und dem Abdrücker mei¬

nes Revolvers eingeklemmt war . Wenn ich auf Den nicht geschossen

habe, der un «, meinen Freund und mich, wie ein wilde « Thier ange -

fall - n hat, jo geschah die«, weil der Mörder die Thüre besetzt hielt , durch

die wir eingetrelcn waren . Ich hatte -in Folge dessen nur den dop¬

pelten Zweck im Auge : 1) Meine Schüsse aufzuspare » , um für einen

Kampf auf 's äußerste vorbereitet zu sein , im Fall sich mir kein an¬

derer Ausgang böte ; 2 ) nur im äußersten Falle zu schießen , damit

man mich nicht beschuldigen könne , zuerst unfern Angreifer angegriffen

zu haben . Wenn ich hinter einem Lehnsessel Schutz gesucht habe, so

erklärt sich Das aus dem Umstande , daß ich den Revolvcr erst aus

dem Elui ziehen und spannen mußte . Es ist falsch, daß ich nur eine»

Augenblick sestgenvmmen worden bin . Es ist falsch , daß sich der Stock¬

degen in Victor Noir 's Händen befand ; er gehörte mir und ich hielt

ihn in der linken Hand mit meinem Hute , während ich mit der rech¬

ten den Brief von Grvusset an Peter Bonaparte hielt . Es ist falsch,

daß Victor Noir bewaffnet war ; der Unglückliche hielt , wie ich , den

Hut in der Hand , was auf absolute Weise beweist , daß wir unsere

Hände nicht in den Taschen hatte » . Alle Diejenigen . welche eine ent¬

gegengesetzte Version verbreitet haben, haben gelogen .

Heute Nachmittag um 2 Uhr fand die Beerdigung
VictvrNoir ' s statt . Wir entnehmen dem „ TempL

"
, der

sehr ausführliche Berichte über das BegrLbniß bringt , Fol¬

gendes :
Die Menschenmenge , welche sich um IV , Uhr in der Umgegend des

Sterbehauses gesammelt Halle , mutz aus mehr als 100,000 Menschen

geschätzt werden . Etwa « nach 12 Uhr erscheint Hr . Rochesort , obglcich

ei« an die Mauer befestigtes Papier meldet , daß das BegrLbniß erst

um 2 Uhr statthaben wird . Man ruft : . Es lebe Rochesort !" Der

Abgeordnete de« 1. Wahlbezirk « gibt vom Balkon des Hause« V . Noir 's

da« Zeichen , daß man sich jeder Manifestation enthalte . Sofort ist

die Rnh « wieder hergestellt. Man bemerkt nicht einen einzigen Poli -

zeiagentcn . Der Leichenwagen bewegt sich sehr langsam durch die

Menschenmenge . Hr . Rochefort geht an der Spitze . In der größen

Avenue von Neuilly rufen plötzlich tausend Stimmen : „Nach Paris !

Nach Pari « ! "

In einem andern Bericht heißt es :
Um 12 Vr Uhr ist das Gedränge ungeheuer . Vor -dem Sierbehaus «

sängt man an die Marseillaise zu singen ; man hört die Ruse : Nach

Paris ! Nach Pari « ! nach dem Pere -Lachaise. Seid ruhig , Bürger !

ruft der Bruder de« Erschossenen , respektirt die Leiche meines armen

Bruders . Ich beschwöre Euch in seinem Namen : vermeidet neue«

Unglück, gebt der Gewalt nicht den Vorwand einzuschreiten. Das Ge¬

schrei der Menge nimmt wiederum zu. Um 1 '/ - Uhr eine neue An¬

rede de « Hrn . Louis Noir , welche mit Sympathie angehört wird ;

aber eine mehr und mehr beharrliche Manifestation . Die Leiche ist

unser , ruft man ; wir wollen sie, sie gehört uns , e« ist rin Kind des

Volke «, wir werden sie nach dem Pere -Lachaise bringen . Um IV»

Uhr bringt man einen Jmmortellenkranz mit der Inschrift : „Pictor

Noir — die Demokratie von Toulouse !"

Um 2 Uhr spricht Hr . Delescluze zum Volke, welches dabei

dcharrt, die Leiche nach den, Pere - Lachaise zu bringen . Er warnt vor

einer Falle . denn der Feind stehe gewaffnet innerhalb der Thore der

Stadt ; man solle die Rache verschieben und nicht die Sache aller

Völker und der Gerechtigkeit durch einen Aufruhr kompromittucn .

Später spricht Rochesort im selben Sinne . Schließlich gehl der

Zug nach Neuilly ab . Man singt die Marseillaise ! Man ruft : , E«

lebe die Republik ! Nieder mit den Bonaparten ! Tod dem Mörder !'

Die „Marseillaise
" ist auch heute Morgen mit Beschlag

belegt worden . — Gelegentlich noch die Notiz , daß Victor

Noir eigentlich Salomou hieß und Jude war . Den Namen

„ Noir " hatte er für die Publizistik angenommen .

Das Wahlergekmiß in der Vendee , wo für den nicht bestä¬

tigten Mrs . de Saint -Hermine eine Ersatzwahl stattfinden
inußte , ist folgendes : eingeschriebene Wähler : 35,312 . Stim¬

mende Wähler : 25,157 . Hr . Alquier 12,757 Stimmen ,
Hr . v . Fallsux 12,250 St . Hr . Alqu ier ist mithin erwählt .

In der heutigen Sitzung des Gefetzgeb . Körpers ant¬

wortet der Minister des Auswärtigen auf die vorgestrige In¬

terpellation Jules Simon ' s bezüglich desGeheimen Raths ,

daß die Minister in Uebereinstimmung mit dem Souverän

beschlossen haben , die Mitglieder des Geh . Raths würden auf

keinen Fall an einem Ministerrath Theil nehmen . Hierauf

beginnt die Debatte über die Geschäftsordnung . — Die

Gestattung der gerichtlichen Verfolgung Rochefort
' s von

Seiten der 9 Kammerbureaus wird als sehr wahrscheinlich an¬

gesehen . — Rente 73 .80 , Crcd . mob . 212 .50 , ital . Anl . 55 .40 .

st Paris , 12 . Jan . In Neuilly versuchten heute einige

Personen den Leichnam V . Noir ' s nach Paris zu führe » ,
allein der Bruder des Getödteten , Rochefort und Delccluze

riethen , den Körper in Neuilly beerdigen zu lassen . Das

BegrLbniß fand dann in Neuilly statt .
Im Gefetzgeb . Körper verlangte der Abg . Ferry

wegen . Versassungswidrigkeit der üsate oour äe lustio « zu
interpelliren . Der Justizminister Ollivier wies die Inter¬
pellation zurück . Das Haus ging zur Tagesordnung über .

Rochefort langte gegen 5 Uhr in der Kammer an . Der¬

selbe war sehr bewegt . Man versichert , Rochefort werde sein
Mandat als Abgeordneter niederlegen . — Um 4 ' /s Uhr

drängte sich eine große Menschenmenge in den Champs

vlysves . Dieselbe wurde durch Kavalerie zerstreut , ohne daß
es zu Konflikten kam . — Rente 74,10 gehandelt , sehr fest.

Paris , 12 . Jan . Das „ Offizielle Journ .
" bringt ein

Dekret , welches den Präsekten der Somme , Turibeau , zum
Generaldirektor des Personals im Ministerium des Innern
und Philis zum Staatsrath außer Dienst ernennt . Es

veröffentlicht ferner ein Rundschreiben des Ministers des

Innern an die Präfekten , datirt vom 12 . Januar . Der Mi¬

nister sagt darin , er werde die Vereinigung des Kaiserthums
mit der Freiheit mit Eifer betreiben . Diese , den Wünschen
des Landes entsprechende Politik erfordert vor Allem die Er¬

haltung der öffentlichen Ordnung . Das Kaiserthnm hat

durch den Volkswillen und durch die '
Zeit seine feierliche Be¬

stätigung erhalten , es muß die Jitteressen sichern , deren große

Gesammtheit die Wohlfahrt Frankreichs konstituirt . Die

Pflicht aller Bürger ist , in dem Kaiserthume den National¬

willen zu achten . Die Regierung kann somit keinen Versuch
voir Unordnungen dulden , und wie sie Zutrauen hegt zu der

Festigkeit der Präfekten , so können diese auf die Unterstützung
der Regierung zählen , sie wird ihnen nicht fehlen . Die

Regierung ist nicht weniger entschlossen , jede Willkürhand¬

lung und jede Ueberschreitung der Gewalt zu verhindern , wer

auch ihr Urheber sei. Die Regierung will , die sorgfältigste
Achtung der Gesetzlichkeit sichern ; der Minister empfiehlt

dcßhalb de» Präsekten ganz besonders die Beobachtung der

Gesetze , welche dem Bürger die friedliche Ausübung seiner

Rechte zusichern , ihn berufen , über die öffentlichen Angelegen¬

heiten seine Meinung auszudrücken , und seine Wahl gegen un¬

gesetzliche Einwirkungen schützen . Die Regierung gedenkt die

Wahlen vor allen Eingriffen zu bewahren ; der Minister will

auch nicht , daß man die regelmäßige Thätigkeit der gewählten

Räthe beschränke . Die Aufgabe der Verwaltung ist nicht ,
seine persönliche Thätigkeit an die Stelle derjenigen dieser

Körperschaften zu setzen ; sie hat dieselben nur in den gesetz-

mäßigenGrenzen dcr ihnen zustehenden Wirksamkeit zu erhalten
und muß in ihnen den Geist der Initiative zu entwickeln su¬

chen, um den Fortschritt einer Dezentralisation zu fördern ,
welche ans den Kreisen des Gesetzes herabsteigen muß in die

täglichen Gewohnheiten des Volkes , um das Ziel besser zu

erreichen . Man muß niemals die Verwaltung der Politik
unterordnen und man muß die ehrlichen Leute aller Meinun¬

gen mit gleicher Unparteilichkeit behandeln . Der Minister
lenkt die Aufmerksamkeit der Präfekten ebenfalls auf die gro¬
ßen sozialen Aufgaben ; wenn man sie mit Entschiedenheit
erfaßt und keine Verbesserung vernachlässigt , so wird man
alles Mißtrauen schwinden sehen und alle Uebertreibungen
entkräften .

* Paris , 12 . Jan . Sitzung des Senats und des

Gesetzgeb . Körpers vom 11 . Jan .
Der Minister des Auswärtigen , Graf Daru , antwortete aus die

Interpellation de « Hrn . Rouland in Betreff des Konzils mit

Vorlesung der dem Marquis von Bannevillc übersandten Instruk¬

tionen . Dieses Schriftstück , welche« von der Versammlung mit

zahlreichen Zeichen der Zustimmung ausgenommen wird , enthält fol¬

gende Hauptstellen : . . . . „Was uns interessirt , das sind nicht die

Gefahren , welche diese oder jene supponirt « Entscheidung für die Prin¬

zipien unseres öffentlichen Rechts haben könnte ; diese Gefahren eri -

stiren nicht. Unsere nationalen Grundsätze in Bezug auf religiöse

Materien , die Unabhängigkeit der bürgerlichen Gewalt und die Ge¬

wissensfreiheit können nicht bedroht werden . In unsere Verfassung

eingeschrieben , durch alle unsere Gesetze verbürgt , sind diese Güter in -

deß noch besser durch das öffentliche Bewußtsein und die unerschüt¬

terliche Anhänglichkeit aller Franzosen gewahrt . Allein was uns am

Herzen liegt , das ist die Erhaltung jener guten Beziehungen , jenes

gegenseitigen Vertrauens zwischen Kirche und Staat , welche sür den

Frieden der Gewissen , wie für die Ruhe der Gesellschaft so nothwendig

sind . Wir rechnen, um die Wichtigkeit dieser Erwägungen zu würdi¬

gen , auf die erleuchtete Vernunft des heil . Vaters , auf sein« Anhäng¬

lichkeit au Frankreich , auf die Weisheit der vereinigten Küche und auf

den Patriotismus drS sranzösischen Episkopats . Letzterer ist ein hochge¬

stellter und aufgeklärter Richter der Bedürfnisse und Bestrebungen der

Geister in unserer sranzösischen Gesellschaft , der jedenfalls die Verant¬

wortlichkeit nicht auf sich nehmen mag , die auf ihm lasten würde ,

wenn er bei Entscheidungen Mitwirken wollte , welche die Vorthcile de«

Konkordats kompromittiren könnten . " . . . Nach der Rede de« Grafen

Daru »vlirte die Versammlung die moiivrrte Tagesord¬

nung dem Antrag de« Hrn . Suin gemäß in folgenden Worten :

„Der Senat geht im vollen Vertrauen zu den ihm von dem Minister

der auswärtigen Angelegenheiten im Namen der Regierung gegebenen
' Erklärungen und Zusicherungen zur Tagesordnung über."

Hr . v. Segur d ' Aguesseau verlangt hieraus , die Regierun -

darüber zu interpelliren , ob sie nicht gesonnen sei, bald und

sogar unverzüglich dem beklagenrwerthen Zustande der Anarchie

ein Ende zu machen, in der wir seit über 10 Monaten in Folge der

täglichen Verletzung der Verfassung und der Gesetze leben . Der

Senat beschließ; , diese Interpellation zugleich mit der de« Hrn .

v. Maupa « nächsten Samstag zu diskutiren . — Die hierauf erfol¬

gende Berichterstattung über eine Anzahl Petitionen bietet nichts Be -

merkenswertbe « dar.

Nußland und Polen .
St . Petersburg , 11 . Jan . Ein kaiserl . Ukas ordnet die

Emission von 12 Serien Schatzkammerscheinen , jede zu
drei Millionen Rubel , also zusammen im Betrag von 36

Millionen Rubel , an .

Großbritannien .
London , 12 . Jan . In einer Ansprache an seine Wähler

in Birmingham bezeichnet Bright die irische Landsrage als

eine äußerst schwierige . Er verspricht die Vorlage der Re¬

gierungsbill vor Februar . Ferner verspricht er ein Unter¬

richtsgesetz , wenn auch nicht für 1870 , befürwortend die un¬

konfessionellen Schulen ; er zeigt , daß der beiderseitige Handel

sich seit dem Abschlüsse des französischen Handelsvertrags
mehr gehoben habe als im ganzen vorhergehenden Jahrhun¬
dert , und daß sich innigere Freundschaftsbcziehungen zwischen

Frankreich und England gestalteten ; er hofft die Einführung
des Ballots vor der Parlaments -Neuwahl , Reduktion des

Ausgabe -Etats für mehrere folgende Jahre , und stellt vor

Ablauf eines Decenniums die Verminderung des Pauperis¬
mus durch die englische Landgesetz -Regulirung in Aussicht .

Badischer Landtag .

1 -j- Karlsruhe , 13 . Jan . 41 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz dSS Präsidenten

Hildebrandt .
Am Ministertisch : Staatsminisier Or . Jolly , Ministe -

rialpräsident Obkircher , Ministerialrat !) Nokk .

Nach Eröffnung der Sitzung machte das Präsidium

einige geschäftliche Mittheilungen , das Sekretariat zeigt
das Einkommen einer Petition von Radolfzell , betr . das

Stiftungsgesetz an .

Hierauf folgt in der Tagesordnung der Bericht des Abg .

Holtzmann über den Gesetzentwurf , die Konfession der an

Gelchrtenschulen anzustellendcn Lehrer betr .

Der Gesetzentwurf lautet : 8 1 . An den Gelehrtenschulen
können Lehrer jeder Konfession angestellt werden . § 2 . Wo

für solche Anstalten konfessionelle Fonds oder Stiftungen be¬

stehen , dürfen aus Mitteln derselben nur Lehrer dieser Kon¬

fession besoldet werden .

Abg . Schmetzer : Dieser Gesetzentwurf entziehe die

Schulen dem konfessionellen Parteigetriebe ; er erleichtere fer¬
ner die Anstellung der Lehrer , indem bisher oft das Konfes -

sionserforderniß ein Hinverniß gewesen , den tüchtigen Lehrer
an die für ihn geeignete Stelle zu setzen . Da unsere Gelehr¬
tenschulen humane , zum Staatsamt vorbereitende Bildung bie¬

ten sollen , sei das Erforderniß einer bestimmten Konfession
für den dort anzustcllende » Lehrer ganz unbegründet ; dadurch ,
daß aber der Konfession bisher eine besondere Rücksicht habe

geschenkt werden müssen , habe der Unterricht doch aus Seiten
der Lehrer insbesondere in Geschichte und in der deutschen Li¬

teratur einen ungeeigneten konfessionellen Charakter erhalten
und sei manchem künftigen Staatsbeamten dieser konfessionelle
Geist , welcher die Kirche über den Staat stelle , eingeprägt
worden . Durch Aufhebung dieser konfessionellen Beschrän¬
kung werde das Studium gerade dieser Fächer gehoben und

von vaterländischem Geist stärker durchweht werden , und insbe¬

sondere auch die Darstellung der bisher vernachlässigten neuern

Geschichte gefördert .
Abg . Roß Hirt verwahrt sich gegen die Aeußerung des

Vorredners , daß manche Staatsbeamte die Souveränetät der

Kirche über die des Staates stellen ; vielmehr wünschen solche
nur eine gerechte Ausscheidung zwischen beidenKörperschaften .
Er sei jedenfalls durch die Ausführungen des Vorredners eher

gegen das Gesetz gestimmt worden .
Abg . Mühlhäu ßer hält die hier vorgeschlagene Maß¬

regel sür eine Konsequenz der bisherigen Verhältnisse . Uebri -

gens sei für die Erreichung des Unterrichtsziels der einheit¬
liche Charakter des Lehrerkollegiums und somit die konfessio¬
nelle Gleichheit desselben wichtig . Eine Darstellung der
neuern Geschichte ohne konfessionellen Beigeschmack sei ja
überhaupt fast unmöglich . Wenn nicht von der Regierung
die vom Abg . Schmetzer hineingelegten konfessionellen Ten¬

denzen vertreten würden , werde er für das Gesetz stimmen .
" Staatsminisier Or . Jolly : Die Bestimmung dieses Ge¬

setzes beruhe blos aus Zweckmäßigkeitsgründen und hätte
wohl auch auf dem Verordnuugsweg durchgeführt werden
können . Schon bisher habe der konfessionelle Charakter der

Gelehrtenschulen blos darin bestanden , daß bei den einen

Schulen nach organisatorischen Vorschriften , bei andern

nach altem Herkommen nur Lehrer bestimmter Konfessionen
angestellt werden durften . Ihrem Wesen nach dagegen seien
diese Schuten nach dem Organisationsedikt nicht konfessionell ,
und zwar mit Recht , weil auf dem höhern Standpunkt der gei¬
stigen Bildung , wie sie durch die Gelehrtenschulen erzielt wer¬
den solle , der konfessionelle Standpunkt nicht mehr der Alles

beherrschende sei . Beim Geschichtsunterricht werde eben der
Lehrer mit einem gewissen Takt , wie cs ja auch bisher , wo be¬
reits Schüler verschiedener Konfessionen zusammen unterrich¬
tet wurden , uöthig gewesen sei, Vorgehen müssen . Da das ge-

sammte Lehrcrpersonal unserer höheren Schulen blos 150 be¬
trage und manche Lehrer bloS Speziallehrer seien , habe bei
der bisherigen Scheidung nach Konfessionen den Bedürfnissen
jeder Anstalt kaum genügt werden können .

Abg . L >eitz wirft die Frage auf , welche Stellung die
Lehrer zu der konfessionellen Religionsübung einnehmen
sollen , insbesondere , ob sie zur Erhaltung eines zwangsweisen
Besuchs der Kirche , der Beichte und der Kommunion mitzu -



wirken haben , und bittet die Regierung , hierüber im Verord¬

nungswege die nöthige Weisung zu geben . .
Abg . Huffschmid : Der Zwang zum Kirchenbesuchsei

an unsern Gelehrtenschulen ganz übermäßig ausgedehnt , weß -

halb er den Antrag des Vorredners unterstütze .

Staatsminister vr . Jolly : Die fraglichen Anordnungen
beruhen bei den einzelnen Anstalten auf dem speziellen Her¬
kommen ; generelle Vorschriften darüber könnten nicht gegeben
werden . Etwaige Mißbräuche seien durch die Schulbehörde
zu beseitigen . Jedenfalls aber könne die Schule nur insoweit

zu derartigen gottesdienstlichen Handlungen zwingen , als der

Religionsunterricht obligatorischer Unterrichtsgegenstand sei ;
wenn die Eltern ihre Kinder diesen Handlungen entziehen
wollten , so hätten sie die Entbindung beneiden vom Religions¬
unterricht zuerst zu erwirken .

ftlbg . Lamey : Nach dem Gesetz von 1860 sei Jeder mit
16 Jahren rcligionsmündig und solle darnach den Schulbe¬
hörden Instruktionen gegeben werden , daß gegenüber solchen
kein Zwang mehr statlfinde .

Abg . Kiefer : Den Kirchen gegenüber sei es nach dem

Gesetz von 1860 und dem Schulgesetze prinzipiell ganz berech¬
tigt zu sagen : nur der Religionsunterricht und das damit

Zusammenhängende unterliege der Zwangsgewalt der Schule ;
Dinge des Kultus , wie Kirchenbesuch u . dgl . , liegen außer¬
halb dieser Sphäre .

Abg . Seitz hebt hervor , daß er eigentlich nur den Fall im
Sinne gehabt , wo aus Anordnung der Eltern das Kind an

jenen Kulkushandlungen nicht Theil nehme und für diesen
Fall wünsche , daß die Regierung durch besondere Instruktion
die Kinder gegen Strafe schütze, womit sich Staatsminister
0r . Iolly einverstanden erklärt .

Abg . Lender : Aus historischen Gründen , weil diese
Schulen aus konfessionellen Mitteln beruhen , und insbeson¬
dere wegen der von Abg . Schmetzer vorgetragenen Ansichten
sei er gegen das Gesetz . Redner bekämpft die letzteren Aus¬

führungen , insbesondere , daß die bisherige Beschränkung auf
Lehrer gewisser Konfession die Blüthe der Anstalten und die

Entwicklung des vaterländischen Gefühls hindere . Gegenüber
dem Abg . Seitz hebt er hervor ; daß auch er nicht wünsche , daß
das Kind gestraft werde , wenn die Eltern demselben den Be¬

such der Kirche verbieten . Die Kirche gebiete auch bei der

Gelehrtenschule die Beichte nicht unter Strafandrohung . End¬

lich vertheidigt Redner das Buch des Jesuiten Gury , dessen
Moral der Abg . Seitz angegriffen hatte .

Nachdem Abg . Schmetzer den Abgg . Leuder und Mühl -

häußer erwiedert hatte und nach einer persönlichen Bemerkung
des Abg . Eisenlohr will Abg . Lindau sich über den mo¬

ralischen Charakter des Buchs des Jesuiten Gury auslassen ,
worin er aber vom Präsidium , weit diese Ausführung nicht

zur Sache gehöre , unterbrochen wird ; sodann erklärt Redner ,
daß er dem Gesetzentwurf zustimme , aber eine Aenderung der

konfessionellen Verhältnisse an den höhern Schulen wünschen
müsse , da , wie er sich aus seiner Schulzeit erinnere , oft konfes¬
sionell gehässige Dinge dort gelehrt werden . Redner produ -

zirt zum Beweise ein am hiesigen Lyzeum eiugeführtes Musik¬
heftchen , worin ein gegen den Papst gerichteter Vers ent¬

halten ist .
Abg . Roßhirt stimmt der zuletzt geäußerten Ansicht des

Abg . Seitz bei und erklärt sich durch die Ausführung des Hrn .
Staatsministers bewogen , für das Gesetz stimmen zu wollen .

Hierauf wird die Generaldiskussion geschlossen und das

Gesetz bei namentlicher Abstimmung mit allen gegen 1 Stimme

( Leuder ) angenommen .
Sodann wird zum dritten Gegenstand der Tagesordnung ,

zur Motion des Abg . Eckhard über die Beseitigung einer

Eidesvorbereitung durch die Geistlichen , übsrgegangen .

Abg . Eckhard knüpft bei dieser Frage an die Bemerkungen
des Frhrn . v . Rüdt in dem von diesem erstatteten Budgetbe¬
richt der Ersten Kammer und an die in letzterem Hause dar¬

über gepflogenen Verhandlungen an . Er erklärt sodann , daß
er den Weg der Motion und nicht den der Initiative nur des¬

wegen wähle , weil für letztere noch keine geschäftsordnungs -

mäßige Bestimmung vorhanden sei . Redner bittet die Re¬

gierung , nicht blos die pfarMMtliche Eidesvorbereilung abzu¬

schaffen , sondern auch auf die Beschränkung des EideS hinzu¬
wirken , und entwickelt sodann historisch in längerem Vortrage,

'

wie sich in Baden die gesetzlichen Bestimmungen über die

Eidesbelehrung durch den Geistlichen fortgcbildet haben , in¬

dem er besonders die hierüber in den Kammern gepflogenen

Verhandlungen ausführlich rekapitulirt .

Uebergehend zu der prinzipiellen Begründung seiner Mo¬

tion bemerkt Redner vorerst bezüglich der zu erzielenden Ver¬

minderung der Eidesleistungen : Die tief in dem Bewußtsein
der menschlichen Gesellschaft gegründete Heiligkeit des Eides

werde durch die zu große Häufigkeit des Eides beeinträchtigt ,
weßhalb eine Beschränkung der Eide , insbesondere der politi¬

schen Eide und mancher VerspruchSeide sehr wünschenswerth

sei ; auch in zivilgerichtlichen Fällen dürfte eine solche Be¬

schränkung nach Vorgang anderer Staaten stattfindcn .
Was die Eidesvorbereitung betreffe , so sei eine Belehrung

über die Heiligkeit und Wichtigkeit deS Eides sehr nothwen -

dig ; aber diese werde die ganze Jugendzeit hindurch durch die

Thatigkeit von Schule , Kirche und Familie gegeben , so daß

jeder erwachsene Bürger die nöthige Einsicht in die Bedeu¬

tung des Eides auch
'

ohne nochmalige spezielle Belehrung

haben dürfte . Ueberdcm sei die Regel der Eidesvorbercitnng
in dem Gesetz und in der Praxis so durchbrochen , daß nur

gänzliche Beseitigung diesen Inkonsequenzen ein Ende machen
könne . Auch greife der Geistliche aus Anlaß dieser Gesetzes -'

bestimmung leicht in die richterliche Gewalt ein , was heson -

ders bei dem jetzt bestehenden Parteikampf , in den die Geist¬

lichen hereingetreten seien , gefährlich werde . Ohnedem sei
die Verpflichtung der Geistlichen zur Eidcsbelehrung seit dem

Gesetz von 1860 sehr zweifelhaft und jedenfalls dieselben be¬

rechtigt , vor der Eidesbelehrung Bedingungen zu stellen , die

dem Staat nicht immer genehm wären .
Nur untergeordnet , aber doch mit in Betracht zu ziehen sei

der Kostenpunkt und die Rücksicht auf die Unannehmlichkeiten

der bisherigen Bestimmungen , besonders bei Belehrung von

Israeliten .
Redner stellt endlich den Antrag : !

Die Motion in Betracht zu ziehen , in die Abtheilun¬

gen zu verweisen und der zu ernennenden Kommission ,
wenn sie mit der Motion einverstanden sei , die Aus¬

arbeitung eines darauf zielenden Gesetzentwurfs anheim - I

zugeben .
Endlich erwähnt Redner , daß ihn auch die in dem für die

Erziehung unserer Geistlichen bestimmten Lehrbuch des Je¬
suiten Gury enthaltenen Ansichten über den Eid dazu bewegen ,
Aushebung der geistlichen Eidesvorbereitung zu beantragen .

Abg . Gerbel wendet sich ebenfalls in längerer Rede ge¬

gen den Zwang zur pfarramtlichen Eidesvorbereituug , weil

der Staat gar nicht mehr Herr der dazu zu verwendenden geist¬

lichen Organe sei, weil dieser Zwang der garantirten Ge¬

wissensfreiheit widerspreche , weil diese Bestimmung sehr leicht

umgangen werden könne , weil endlich eine pfarramtliche Eides¬

belehrung weder nothwendig noch wirksam sei. Derselbe

empfiehlt den Antrag des Vorredners .
Deßgleichen Abg . Huffschmid unter Anführung von

Beispielen aus der Praxis ; derselbe regt zugleich an , ob nicht

überhaupt das Gesetz über die Eide abgeändert werden solle ,
insbesondere durch Beseitigung des Aufstchens bei der Ablei¬

stung , des besonder » Mennvniteneides , und durch Revision
der vorgejchriebenen Feierlichkeiten .

Abg . Weber erklärt , daß er bei Begründung seiner An¬

sicht lediglich auf die in dem Lehrbuch des Jesuiten Gury ent¬

haltenen hier einschlagenden Sätze Bezug nehmen werde ;
worauf Abg . Lindau beantragt , die Diskussion über die¬

ses Buch bei dieser Frage abzuschneiden .
Abg . Weber fängt hierauf mit Auseinandersetzung der

im besagten Lehrbuch über Mentalreservation enthaltenen An¬

sichten an ; der
Präsident ersucht denselben , nur Das genau milder

hier zu verhandelnden Sache Zusammenhängende rorzubrin -

gen , und macht denselben darauf anfmerksam , daß cs sich hier
nur um Berathuug über Zulassung der Motion handle .

Nach einigen hierauf bezüglichen Bemerkungen der Abgg .
Lindau und Lender stellt Abg . Eckhard den Antrag , die

Verhandlung über dieses bei unseren geistlichen Lehranstalten
eingesührte Lehrbuch ( Abg . Lender : Das ist nicht wahr ) zu
vertagen , und dann zur Verhandlung über den ganzen Inhalt
von Gury eine geheime Sitzung abzuhalteu .

Abg . Weber hält aufrecht , daß das Lehrbuch des Jesuiterl
Gury in der Freiburger Lehranstalt eingeführt sei .

Abg . Lender : Auch er sei für Beschränkung des Eides .
Wenn der Staat die Dienste der Kirche bei der Eidesbeleh¬

rung nicht mehr verlange , so könne man dem sich nicht wider¬

setzen. Endlich macht Redner darauf aufmerksam , daß Gury
im Zusammenhang und in der lateinischen Ausgabe erwogen
werden müsse .

Abg . Lindau erklärt sich , als Anhänger der Trennung
von Staat und Kirche , für die Motion , und bittet , wenn

Gury hier verhandelt werden solle , dies in wissenschaftlicher
Weise auf Grund eines gedruckten .Kommissionsberichts zu
thun .

Abg . v . Feder unterstützt ebenfalls die Motion und bittet
die Regierung , auf Beschränkung der Eide hinzuwirken .

Abg . Mühlhäußer bittet , den Streit über Gury lieber

zu unterlassen , da die Kammer sonst mehr einer Synode
glcichsehen werde . — Die Motion des Abg . Eckhard scheine
ihm daS Kind mit dem Bade auszuschütten . . Die Eidesbeleh¬

rung habe dann , wenn der Geistliche auf die Materie cin -

gehen könne , wirkliche Bedeutung , und die Aufhebung der¬

selben werde wohl die Heiligkeit des Eides abschwächen . Nur

wenn die Eide sehr vermindert würden , könne die Eidesbe¬

lehrung ohne Schaden beseitigt werden . Eine Gewissensbe¬
schwerung könne in der Eidesbelehrung nickst liegen , viel¬

mehr liege solche darin , wenn man Jemand , der nicht an

Gott glaube , zum Eide zwinge . Auch gehe es nicht an , daß
ein Geistlicher sich der Vorbereitung weigere , wenn nur der

Staat mit der Kirche sich über Aufrechterhaltung dieses Ge¬

setzes vereinbare .
Justizministerialpräsident Obkircher : Die Großh . Re¬

gierung werde diese Motion jedenfalls in Betracht ziehen und

wenn die Kommission der Kammer dieselbe befürworte , dem

Verlangen beistimmen . Auch glaubt Redner , daß die Kom¬

mission berechtigt sei, sogleich einen darauf bezüglichen Gesetz¬
entwurf auszuarbeiten . — Mit der Beschränkung der Eide sei
die Regierung , welche über diese Frage bereits Material ge¬
sammelt habe , einverstanden ; doch seien schon jetzt durch Aus¬

dehnung der amtsgerichtlichen Kompetenz
" in Strafsachen

durch Beseitigung deS Zeugeneids in der Voruntersuchung
und Aufhebung mehrerer Diensteide die Eide vermindert wor¬
den . Jedenfalls empfehle sich , die Lösung dieser Frage bis

zur Einführung der neuen Zivilprozeß - Gesetzgebung auszu¬
schieben .

Abg . Kiefer erklärt sich ebenfalls mit den Anträgen des

Motionsstellers einverstanden . Es bestehe über die Art der

geistlichen Eidesvorbereitung schon jetzt zwischen Kirche und

Staat eine Meinungsverschiedenheit . Die Kirche verlange ,
daß der Pfarrer bei der Eidesbelehrung dnrch Einsicht der

Akten vollständig in das Materielle des Streits eiugeweiht
werde , damit er dann durch die so gewonnene geistliche An¬

schauung vas weitere Thun des Schwurpflichtigen beeinflusse .

Für den Staat dagegen sei eine Generalbelehrnng ohne Akten -

kenntniß viel vvrtheilhafter ; denn diese hindere wenigstens ,
daß die offizielle Moraltheologie über das Material der Akten

zu Gericht sitze und durch ihren geistlichen Einflnß die eigent¬
liche Entscheidung gebe . Aber überhaupt empfehle sich die

gänzliche Beseitigung ; die Kirche werde mit religiösem Ge¬

fühl das Volk auch dann beseelen nnd die Bedeutung des Eides

durch Erziehung in das Volk Hineinpflanzen können , wenn sie
dieses Kunstmittel der zwangsweisen Eidesbelehrung und die

dadurch erwartete plötzliche Erschütterung , auf welche im Grund

sehr wenig zu halten sei , entbehren müsse .
Die übrigen Redner verzichten auf das Wort bis auf Abg .

Lender , welcher nochmals behauptet , daß das Gury ' sche

Lehrbuch ist keiner badischen geistlichen Lehranstalt einge¬
führt sei ; dasselbe sei nur in Freiburg im Gebrauche ;
worauf Abg . Eckhard die Behauptung , daß das Lehrbuch
eingeführt sei , aufrecht erhält , und die Gründe für Aufhebung
der pfarramtlichen Eidesbelehrung nochmals resumirt .

Hiermit wird die Diskussion geschloffen und der Antrag
deS Abg . Eckhard mit allen gegen eine Stimme angenom¬
men . Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen des Präsi¬
diums und nachdem die Kommission für Berathung deS

Wirthschaftsgesetzes durch die Mitglieder Kusel und Mörstadt
verstärkt worden war , wird die Sitzung geschlossen.

-j- Karlsruhe , 13 . Jan . 16 . Sitzung der Ersten Kam -

m er . Tagesordnung aus Samstag den 15 . Jan . , Morgens
10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Erstattung und

Berathung des Kommissionsberichts über den Gesetzentwurf ,
den Bau einer Eisenbahn von Heidelberg nach Schwetzingen
und deren Fortsetzung bis Speyer betreffend ; Berichterstatter :
Se . Durchlaucht Fürst Wilhelm zu Löwenstein -

Freudenberg . 3) Berathung der Berichte der Budget¬

kommisston über die Budgets für die Jahre 1870 und 1871 :
s ) des Großh . Handelsministeriums , Tit . V , „Wasser - und

Straßenbau "
, erstattet vom Grafen v. Kageneck ; d) des

Großh . Kriegsministeriums , erstattet von Frhrn . v . Gay -

trug . 4 ) Wahl einer Kommission für den Gesetzentwurf ,
die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung der Stiftungen
betreffend .

Vermischte Nachrichten.
— Der Präsident des JustizsenatS von Ehrenbreitenstein ,

v . Schwarzkoppen , besten plötzlicher Tod vor einige « Tagen

gemeldet wurde , hat , wie sich jetzt herausstellt und wie gesagt wird ,

wohl in einer Anwandlung von Schwermuth selbst Hand an sich ge¬

legt , und zwar hat er sich mit >.inem gezogenen Gewehr in den Mund

geschossen.
— Berlin , 11 . Jan . Ein hiesiges Blatt schreibt : „Im Stil

war ich Dich doch über "
, sagte der weise Bräsig und legte . griff¬

lachend " das Amendement des Hrn . v. Diest zu 8 27 der Krei S -

ordnung bei Seite . In selbigem aber ist vorgeschlagen , daß dem

Gemeindevorsteher , salls er dazu geeignet , die Polizeiverwaltung über¬

tragen werden kann — «mit Ausnahme der nachfolgenoen Gegen¬

stände : Staatspolizei incl . der Fremdenpolizei , her erforderliche Theil
der gerichtlichen Polizei , ansteckende Krankheiten , welche dem

Amtshauptmann verbleiben ."

— Mitl weida , 9 . Jan . (Chemn . Tagbl .) Der Rechtskandidat
Rüdt aus Mannheim , welcher in der letzten Volksversammlung we¬

gen „ staatsgefährlicher Schmähungen " verhaftet wurde , ist vom Stadt¬

rath an das hiesige Bezirksgericht abgegeben wvrden und noch im Ge -

sängniß .

Badische Chronik .

Mannheim , 12 . Jan . ( N . Bad . L. Z .) Das Mitglied de-

obersten Gerichtshofs Hr . Oberhosgerichtsrath Kirn ist in der ver¬

gangenen Nacht gestorben . ^

Mannheim , 12 . Jan . ( R . B . L.-Z .) Der gestrige zweite Termin

zur Handelsrichterwahl hat zu einem definitiven Resultat ge¬

führt , das sich in Ziffern wie folgt darstellt . Es wurden abgegeben
314 Wahlzettel und erhielten nachfolgende neun Herren die absolute
Majorität : Eduard Moll 310 St . , Fr . Oestcrlin 308 , Mar Mayer
( Firma Gebrüder Mayer ) 308 , Karl Ladenburg 301 , Th . Gärtner
262 , W . Köpfer 258 , I . C. Dresler 249 , H . A. Bender 227 , Ferd .
Eberstadt 222 . Außerdem erhielten Stimmen die HH . Hummel ( 114 ) ,
Götz ( 89 ) , Jörger (75 ) und Köhler (73 ) .

Aus der Zahl Derjenigen , welche die Majorität der Vota aus sich

vereinigt haben , hat die Regierung einen Handelsrichter und , zwei Er¬

satzmänner zu bestimmen .

Konstanz , 12 . Jan . ( Konst . Ztg .) Die Stiftung von 2000 fl .
sür eine M ä d ch e n - W a is c n an st a l l sür den Kreis Konstanz ,
welche durch Se . Großh . H «h. Prinz Wilhelm erfolgt ist, wurde

veranlaßt dnrch die persönliche Wahrnehmung des Prinzen während
der Debatte » der letzten Kreisvcrsammlung , daß die Errichtung einer

solchen , allgemein sür zweckmäßig erkannten Anstalt an der Kosten¬
frage stets zu scheitern drohe . Se . Großh . Hoheit z» , in Folge dessen
Erkundigungen darüber ein, was zur Förderung dieser Sache ge¬
schehen könne , und erfreute alsdann de» Kreis mit der bereits er¬

wähnten namhaften Stiftung , nachdem eine andere von 1000 fl . zur
Fortbildung der Anstaltszöglinge im Jahr 1867 vorausgegangen war .
In dem Schreiben an dm Vorsitzenden des Ausschusses , worin der

Prinz diese neuerliche Stiftung »«zeigt, ist ausdrücklich betont , daß
damit eine Pression in keiner Weise beabsichtigt sei .

Hamburg . 10 . Ja ». Das Hamburger Posi -Dampsschiff „Saxonia "
,

Kapitän Meyer , welches am 18 . Dez . von hier und am 23 . Dez.
von Havre abgcgangen , ist nach einer sehr schnellen Reise bereits

am 6 . d . M . wohlbehalten in Havanna angekommen .

Frankfurt , 13 . Jan . , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 253V «,
Staatsbahn -Aklien 3ß1 , Silberrente 58 '

. g, 1860r Loose 81 '/, , Ztmeri «

kamr 92 .

WitterungSbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe.

12 . Jan . i Barometer .

Mr »«. 7ll »ri27 " 9,0
"

Mtg «. 2 „ 27 ' 8,6
"

R - ch.0 s „ ?27 " 7,7 ' "

Thermo¬
meter.

1 .6
-i - 3,3
i- 2,2

Feschtift-
keü in
Pro - Wind .

zenem.
0,69 S .W.
0,79
0,85 '

mL Witterung ,

zz . bed/tr ., wnd . , rh . ,Schn .
'

I I
' '

Regen

Verantwortlicher Redakteur :
Lr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 14 . Jan . 1 . Quartal . 9 . Abonnements Vor¬

stellung . Neu einstudirt : Lohengrin , Oper in 3 Akten ,
von Richard Wagner . „ Telramnnd " — Hr . Schlosser
vom großh . Hof - und Nationalthcater zn Mannheim als Gast ,



K .40Ü. Am Kaufe des nächsten Monais erscheint
ün Selbstverläge des Verfasser - :

Das

badische Gh -gefetz
in seiner jetzigen Geltung

bearbeitet

Vach Gesetzen, Verordnuugrü und Staats¬
vertrageil

von
K . Kah ,

Großh . bäd . Oberamtsrichler in Heidelberg.
DaS neuerschieurne Gesetz über die Förmlichkeiten

bef Schließung der Ehen und die damit verbundine
Aushebung der Eheordnung v»n18Ü7 und einerRcihe
landrcchtlicĥ r Bestimmungen Hill das Btdürfniß einer
Darstellung der fetzt in Wirksamkeit ^bestehenden Ehe-
gesetze heryorgyrufcn» Der Verfasser hat diese Arbeit
durch Noten zu dem Gesctzesierl( L.R .S . 144— 311 ») ,
in,welchen die eiuschlägigen , das Rechtsverhältnih der
Ehe überhaupt berührenden Gesetze , Verordnungen
und StaatSberlräge , theils vollständig, theils im Aus¬
zug niedergelegt sind , unternommen .

Dem Schrfflchen sind außer dem Abdruck des er¬
wähnten neuen

'
Gesetzes nebst Vollzug-Verordnung die

Motive zur 'Regierungsvorlage desselben beigegeben .
Dasselbe erscheint in Taschenformat und der Preis

desselben wird 48 Kreuzer nicht übersteigen.

K.389. AG. K.
Obschon unsre heutige Geschichte der MNfik von zahl¬

losen conzenireNden Künstlern wimmelt , so finden wir
unter denselben doch nur äußerst selten einen blinden
Künstler , der in Conzert- Sglen auftritt .

Die Einsender dieses fühlen sich daher verpflichtet,
die Musikfreunde allerwärls darauf aufmerksam zu
machen, daß Herr Friedrich Hugelmaun , Musiklehrer
zm Speyer , welcher schon in mehreren Städten der
Pfalz mit großem Beifall sonzerlirte , wie wir hören
eine Conzerlreise unternehmen will , und erlauben
wir uns hauptsächlich auf seine Virtuosität im Cither-
spiel aufmerksam zu machen .

Mehrere Kunstfreunde .
K.3S6. Nr . 62 . Lahr .

Bekanntmachung .
Die höhere Töchterschule in Lahr betr.

An der höheren Töchterschule i» Lahr , kommt auf
künftigeOstern dieStelle einer Judustrirlchrerin , mit
einem, lährltchcn Gehalt bis zu 300 fl. , nebst freier

, Wohnung und Holzbezug , in Erledigung .
Bewerberinnen um dieseStelle , unter denen geprüfte

Lehrerinnen vorzugsweise berücksichtigt werden , haben
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 3 Wochen
dahier zu melden.

Lahr, den 7. Januar 1870.
Der VerwaltungSrath .

F V ß l e r .

nach

Amerika .
Rerik und billige Beförderung durch

General- Agent,
Gasthaus zur Stadt Basel ,

Austrrlitzer -iplatz,
Straß bi , kg .

1^ 413 . Freiburg i ^ B. ^
Die Koffer - und Pack¬
kisten - Fabrik ,
Freidurg , BrciSgau , effcciuirl jeden Auftrag
prompt , unter Zusich . rung billigster Berechnung.

Agcnten-Gestch. L'K„,
der mit der Kundschaft und dem Artikel gut vertraut
ist , wird für Karlsruhe und Umgegend zum Verkaufe
ungarischer und bayrischerMehte unter sehr günstigen
Bedurgungen gesucht . Offerten wolle man unter der
Adr . 8 . ?. in der Expedition dieses Blattes niedcr-
legev. _

Offene Lehrlings
K.3jE Die Univ .-Buch-

Handlung von Bangel L
Schmidt in Heidelberg sucht einen
Lehrling von gebildeter Familie , guter Er¬
ziehung und nicht allzu jugendlichem Alter.

Putzarbciterin -Gesuch .
K .321. ES wird ein « tüchtigePutzarbeilerin , welche

selbständig arbeiten kann , in eine Stadt am Bodensee
gesucht gegen gutes Salair . Zu erfragen bei der Ex¬
pedition dieses Blatte «.

K.307. Grafenhausen .

Stammholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Grasenhausen (Bezirksamt Euen¬

heim) versteigert in ihrem Niederwald am
Dienstag den 25 . Januar d . I . ,

Morgens 9 Uhr anfangend ,
11 Stämme Eicken von 80 bi« 219 e. ' , 123 Stämme
Eschen , 131 Stämme Erlen und 26 Stämme Hain¬
buchen .

Grafenhausen, den 9. Januar 1870.
Bürgermeisteramt .

Schwab .'

Anhang M (5. Gruber 's Lechemmterricht.
Den Herren Lehrern , welche sich beim Rechenunterricht der Rechenstuscn

des Herrn OberschulrathC . Gruber bedienen , zeigen wir hiemit an , daß der An-
V Hang zur 2ten und zur 4>e» Stufe so eben erschienen und an die Besteller gratis ver¬

sandt ist. Derselbe hat den Zweck , die Schüler in passender Weist mit dem neuen
Maaß- und Gewichtsfystem vertraut zu machen und dadurch den Uebergang zu dem
neuen System anzubahnen.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß den Herren Lehrern auch für
'

solche Schüler , welche die fraglichen Stufen bereits angeschafft und noch im Gebrauche
haben , die benöthigten Exemplare des Anhangs aus Verlangen gratis zu Diensten
stehen .

Karlsruhe , im Januar 1870 .
G . Braun '

fche Hofbuchhandlung .

K .315 . Pest - Wir haben
unter dem heutigen Tage un¬

sere Vertretung für Württemb erg und den Badi¬
schen Schwarzwaldkreis den Herren

Moser öe Partus, Stuttgart,
übertragen , und ersuchen unsere verehrliche Kundschaft,
bei Bedarf sich mit diesem Häuft ins Einvernehmen zu
setzen.

Pest, am 1 . Janüar 1870.
Pannonia Dampfmühl -Gesellschaft.

ren Stadt
verkaufen.
heim.

K.391. Mannheim .

Äpotheke -Verkaust
Eine sehr frequente Apotheke einer größe-

Badens unter günstigen Bedingungen zu
'Näheres durch Jmhoff L Stahl in Mauu -

K.417 . Durmersheim .
Stamm - , Klafterholz - und

Wellen-Verstrigerung .
Bis Mittwoch den 19 . d . Mt «., Morgens

9 Uhr anfangend , läßt die Gemeinde Durmers -,
heim in ihrem Oberwald

96 Eichenstämme , welche sich theils zu Holländer - ,
theils zu Bau - und Nutzholz eignen, und

13Vr Klafter eichenes Oberholz nebst
1355 Stück eichene Wellen

öffentlich versteigern.
Die Zusammenkunft ist bei der Oberwaldbrücke.
Durmersheim , den 12. Januar 1870 .

BürgermersteraMt.
A b a t h.

vclt. Schlager , Rathschr.

Holzversteigerung .
K .344 . Freiherr Franz vonNeveu in Fr - lburg

läßt in seinem a/tft der Gemarkung Dietenbach , Be¬
zirksamt Frciburg , gelegenen Wald ca.

1200 weißlannene Bau - und Sägholzstämme
im Soittnissionswege auf dem Siocke versteigern.

Die Angebote sind schriftlich für 1 bad. Cub .-Fuß
durschchnittlich in Zahlen und Worten ausgesetzt mit
der Aufschrift:

„ Angebot aus da- v. Neveu ' sche Holz'
bi« längstens 26 . Januar d . I . , Vormittags
10 Uhr , an Bezirksförster Hart weg in Kirchzarten
einzuftnden , wofelbst deren Eröffnung sodann vorge¬
nommen wirb .

Die Bedingungen können bei Herrn von Reveuin
Frciburg , Rußmannöstraße Nr . 18, sowie bei BezirkS -
Hrster Hart weg in Kirchzarten eingeschen werden.

«lurfterltche Atcchtspflegc .
Berm - geuSabsonveruugeu .

G .624 . Karlsruhe . Mit der am 22 . Dezem¬
ber v. I . übergebenen Klqge de« Herrn Anwalt «
StrauS hat Marie Wilhclmine , geb. Al brecht,

'

Ehefrau des Bijoutiers Christian Fr . Kau tz in Pforz¬
heim, uin Absonderusg ihres Vermögens von dem
ihres Ehemannes gebeten , und wurde Tagfahrt zur
Verhandlung aus die öffentliche Sitzung am

Donnerstag den 17 . Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberäumt ; was zur Kennliiißnahme der Gläubiger
öffentlich bekannt gemacht wird.

Karlsruhe , deu ll . Januar 1870.
Großh . Kreis - und Hvsgerichl , Civilkammer.

Or . Puchelt .
Dorn .«rbvorladuugen.

G .611 . Mannheim . Zur Verlassenschaftsver-
handtung des am 29. Dezember- 1869 verstorbenen
Daniel Bodenhcim , Bürgers und Kaufmanns in
Mannheim , wird der sei! längeren Jahren vermißte
Schn Sigmund Bvdenheim mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten vorgeläden, daß, wenn er nicht er¬
scheint , die väterliche Erbschaft den 8 übrigen Kindern
allein zugetheilt würde, wie wenn der Vorgeladene
beim Tod des Vaters nicht mehr gelebt hätte.

Mannheim , den 11 . Januar 1870.
Der Großh . Nolar
Theodor Trefzer .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

G .618. Nr . 7t)9. Pforzheim . Schasknecht
Friedrich Ripp von Jöhlingcn , 18 Jahre alt , ist der
Unterschlagung angejchuldigr und hat sich der Ilnter -
fuchung durch die Flucht entzogen. Derselbe wird
aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , wtdrigmsalls das Urtheil nach dem
Ergcbniß der Untersuchung gefällt werden soll. Zu¬
gleich wird gebeten , aus Ripp zu fahnden und ihn
im Bctretungsfall gefänglich an uns abzulicfern.

Pforzheim , den 11 . Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Schneider .

LZerwaltungssachen .
Poliirisachr ».

K406 . Nr . 694. Pforzheim . Dem Friedrich
Gerhard von Kieselbronn wurde unterm Heutigen
dir Agentur für die Helvetia entzogen .

Pforzheim, den 8 . Januar 1870.
bad . Bezirksamt.

Salzer .

- K .407 . Nr . 302. Müllheim . Dem 16V, Jahre
alte» Heinrich Tschudin von Hügelsheim haben wir
heute, nachdem sich dessen Vater Heinrich Tschudin ,
Gemeinderath von da , für etwaige Schulden desselben
verbindlich gemacht halte , die Erlaubniß , nach Nord¬
amerika auszuwandern , erthcilt.

Müllheim , den 11 . Januar 1870.
Großh. bad . Bezirksamt .

Sachs .
^ K.405 . Nr . 303 . MülIheim . Dem 16Vr Jahre
alten Emil Isaak Gmeli » von Hügelheim haben wir
heute , nachdem sich dessen Vater Isaak Gmclin ,
Küfer von da , für etwaige Schulden desselben verbind¬
lich gemacht hatte , die Erhvubniß , nach Nordamerika
auszuwandern , ertheilt.

Müllheim , den 1l . Januar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

S a ch s.

Vermischte Bekanntmachungen .
K .416 . Nr . 177 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Stelle eines ersten Aktuars bei dem Amtsgericht

Heidelberg , mit einem jährlichen Einkommen von
600 st . , ist in Erledigung gekommen. Bewerber um
dieselbe haben ihre Gesuche unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse innerhalb acht Tagen dahier einznreichcn .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1870.
Justizministerium . >

O b k i r ch e r .
Baumüller .

K .415 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei dem Amtsgericht Ettenheim ist derAmtsgerichtS-

dienerS- und Gefangenwärtersdienst , mit einem Ein¬
kommen von jährlich . 500 fl. , in Erledigung gekommen
Bewerber um denselben haben sich unter Anschluß ihrer
Zeugnisse innerhalb 8 Tagen dahier zu melden .

Karlsruhe , den 8 . Januar i870 .
Großh . Justizministerium .

O b k i r ch e r.
Baumüller .

K.402 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit 15 . d. Mts . treten für den Verkehr zwischen der

Station Wimpfen und einigen würltembergifchen

Stationen über Iagstf « ld direkte Taxen i» Wirk¬
samkeit.

Der in Folge besten zur Ausgabe gekommene Tarifs -
Nachtrag wird durch die Erpedition Wimpfen
unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1870.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Golk .

K.419 . Nr . 198. Durlach .

Miethantrag .
Das ehemalige Kellerlokal im diesseitigen Verwal¬

tungsgebäude soll vom 16. März d . I . an im Sou -
misstonswcge auf weitere sechs Jahre neu vermiethet
werden.

Die sehr geräumige Lokalität ist zum Gebrauch als
Magazin oder zur Aufbewahrung größerer Gegen¬
stände , als Fässer, Fuhrwerke rc. sehr geeignet ,Die Bedingungen können täglich auf « heiliger
Kanzlei cingesehen werden und es sind die schriftlichen ,
in bestimmter Summe - auszudrückenden Angebote
längstens bis z »m 1 . Februar d. I . versiegelt und
mit der Aufschrift „ Soumission ' versehen , bei uns
einzureicheu .

Durlach , den 11 . Januar 1870.
Großh . Domänenvrwallung .

Nebel .

H.365. Nr . 80 . Sinsheim .

Versteigerung von Schienenab-
fältcn.

Mit höherer Ermächtigung versteigern wir
Montag den 17 . d . Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Bahnhof Jagstfcld nachstehende Ueberreste
gebrauchter Schienen und Befesligungsmaterialie» an
dir Meistbietenden , wozu die Liebbaber eingelade»
sind :

p . p . 250Ctr . Vignolschienen, 32" ' u . 40 '" hoch
u . 8' ,5 bis 25 ' lang .

. 204 Ctr . SchienenabsäÜc.

. 27 Cir . alle Laschen und Schrauben .
Sinsheim , den 10. Januar 1870.

Großh. Eisenbahnbau -Jnspektion .
Stüber .

K.333. Emmendingen . ( Holzverfteige -
rung . ) Aus den Thenenbacher Domänenwaldun¬
gen werden die nachstehenden Hölzer mit einer Borg -
frist.bi« 1 . August d . I . öffentlich versteigert, und zwar

Dienstagöen 18 . Januar 1870 ,
Distr . GciSwald :

103 Klftr . buchenes Scheitholz , 38 Klftr . buchenes,10 Klftr . gemischtes Prügelholz , 3900 Stück buchene .600 Stück gemischte Wellen , 1 Loos Schlagabraum ,
sodann 17 Stämme forlene« Bauholz , 3 Stück tan -
nene Sägklötze , 8 Stück buchene Nutzholzklötze und
25 Stück tannene Gerüststangcn.

Mittwoch den 19 . Januar 1870, -
Distr. Hesselbach:

33Klslr . tannenes Scheitholz , 5 Klftr . tannene«
Prügelholz . 5200 Stück tannene Wellen , 3 Stämme
eichenes , 40 Stämme tannene« Bauholz, 174 Stück
tannene Sägklötze und 600 Stück eschene Stangen .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im Schlag, am
ersten Tag beim neuen Brunnen , am zweiten Tag bei
der Steingrube .

Emmendingen , den 8 . Januar 1370.
Großb . bad. Bezirksforstei.

Fischer .

Frankfurt , 12. Januar . LtaatSpaplcre .

Preuß . 5"/ , Obligationen Oesterr. >5°/oEinh.Stssch. i. P .
ksr oompt
49'/« b .G.

4 '/-°/o dt». 93' /» P . 5°/o Obi . 1852 i. Lst. —
Franks .
Nassau

3V-VoObllgalioilen 81-,» G. 5°/o dto . 1859 „ . —
4' /»°/n Obligationen 92 '/« P . 5°/ , Met . v . 1865 V, —
4°/« dto . 84 V« P . 5»/ , Nat . - Anl . 1854 —
3V- V<- dro. 81V. P . 5°/,Met . -Obl . ftfr. 66 —

Krhess . 4«/oOblig . ü105 84 P . 4 '/, °/oMetall .-Oblig . —
Bayerip 5°/ >, Obligationen 100V« P . 5V>, Üng. Eisd .- Akln . 73 '/ , G.

4 '/, "/o ijähng 91 '/ - G. Rnßld . 5°/,Obl . in L . Lst. 12 83 '/, G.
4V-V«

' -jäyrig 91'/, -G. Finnl d . 6°/„ Odl . inR . L105 100dez .G.
4°/o Ijährig - Belgien 4'/, "/,Obl .i.Fr .L28kr 104'/« G.
4 Vs V-jähng 86 '/ , G . Italien 6VoOb. d.Tabaksteuer88V« P .

Sachsn. 5VoOblig . L105
4V, °/a Obligationen

100V. P . Venet.
Wrtdg . 9lbez . G. Schwd . 4V-V° O . i. R . L105 89 G.

4°/ « dro. 84 P . Schwz . 4' /, °/Mdg .O .i.F .L28 103V« P .
3V-V° dto . — 4 '/, °/oBem.Stadt -O. 99V« P .

Baden 4'/, "/o Obligationen 92 bez .
85V. P .

4°/„ dto . 93V« G.
4°/« dio . N.-Am. 6°/gSt .i.D .1381v .61 81 '/« dez .
3' /, °/« dto. v. 1642 81V » G. 6"/ , dto . r . 1881 v. 64 94 ' , G .

G . Heff . 5°/« Obligationen 102'/, P . 6°V,dtv. r. 1862v . 62 91'/« bez .
4«/o dw.

87V« G.
6°/, dto . r. 1885 V. 65 91V « bez.

3V -Vo dto. 6°/„ dw. r . 1887v . 67 91V « bez .
Lurbrg. 4°/« Obligationen 82-/« G. 5°/n dto. r. 18/10 . 61 95 ' , , G.
Oester . 5°

«Einh .Stssch. i.S . 58 G. 5°/l,do.r . 1874v .58/59 90V . P .
5V » „ i. P . 49' -« bez 5° 'odto . r . 1904v . 64 !83V« bez.

Diveise Äkrieii, Etieuoutzu - Alliru und Pnoruatru .
3Vo Frankfurter Bank
4'VuDarmst . B .-» . L fl. 250
4°/o Mitleid . Cr.A. L 100TH
3°/ « Ocsterr. Bank - Aktien
5°/ « „ Cred.-A . i. O . W.
4° '« Luxemd . Bartk-Lkt.
IV-Va Pfdbr . d. Frkf.Hyp.-B.
4°/« Pfdbr . d . bayr. Hyp.-B.
5°/« Pfdbr . d. würt .Renten-A.
5"/- Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
5°/« Pfdbr . d. öfierr. Cred.-A.
5°/h neue do. -t> österr . W.
5«/sPfbr .rufi .B.-8 . - Vu .S .R .
4V/7 , Pfdbr . finnl . i.R . L105
4^ Va ' . Ichwed. „ .
3 -/? /° Frkf.-Han . Eisnb.-A.
TaunuSbahn -Aktien st fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4°/« Rhein. E .-B. Stamm -A.
4°/« d°. E .-B .-A. Lit. B.
3' /, °/« Magdb.Halbrst. Sl .Pr .
4V, °/o Bavr . Ostbahn
4V, °/° Pjälz . Marbahn
40/g Ärdwh.-Berb . Eisenb.
4"/g Neustadt-Dürkheimer

Hcst - Ludwigsbahn
3Vt°/v Oberh.Eisb.-A. st fl.350
5°/g Oester. Staatseisb .-S.
5°/ , Oest . SüdLmb .Sl .-E.-v .
5°/g « lisabetb-Bahn fl. 200
5°/o Rud .-Eisb. 2. Em . 200 fl.
Ü ' /o Böhm . Westb ^ A. fl. 200

122 dez
311 G.
116V. P .
712bcz.G
255 bez .

b°/s Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerst. !178V- G
5°/o Siebmb . ELZ. steuerst. V, —

166 G.Alföld-Fiumaner Eisb .-Ä.
4V,o/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4V-V« Oberstes . Pr .-Obl .— lVvBerl .Stett .Pricr . -O.6.S .

94V, G. 4V,°/o Ludwh. -Berb .Pr .Obl .
— 5VgHeffiLudwb .-Prior . i.Thr .— IV,V « „ „ „— 5°/g Böhm. Wi- B.-P .wS . V»

75V, P . 5Vo Elisabethb.Pr . 1 . Em. V,W P . 3V, . 2. , 'V
77V. P . 5°/» Fr. Jos . Pr .-Ob. steuerst .
84V« G. 5«/ , Kronp. Rudolf Sisb.-Pr .— 5Vo Gal .Karl-Ldwb . PrO .V,324»/ , G . jjbVoLemb .Czern.E.-P .v.67 V,

5"/g Siebend . Eifeub.-Pr . V,
6°/, östr. Südst . u. Lomb .Eifb.

80 V» G. 30/, östr. Südst . u . Lomb .Tisb.
69Vj P - 3V, östr. St .-Sis«nb.-Prior .
122'/. G 3V,Liv . C.D. u. D .2Kr.st28kr.
106V« G - 3Vü ToSc. Emtr . Sisb.-Pr .

50/, Schweiz. Centr.Pr . Fr. 28
50/oSchuja-JvanovoE.-PO .

134 P . 5V« Kursk -EharkowE .-P .-O.
68V, P . IV« » kutsch. Phönix 20°/ , Ez.
392'/,bez. 4"/, Frks. Provideut . 20°/, ,
248 dez. d°/o Oest . Nordwestb. 40°/ ,
182V, P . 5VoUngar.Ereditbank4t̂ /g
158V, G. 4°/o Psälz. » ls-B.-A. 40°/ ,
213 bez. ß3 '/,Vo Oberh. S .-A. 50°/ ,

87V. G.
80V, P .

99V. G .
94V, G.
75V. G.
75V- G.

77 '/lP .
76 bez .
83V« P .
74V« G.
73'/, G .
100V. G .
50'/ - P .
58V, P .
31V. G.
52'/ . P .
101'/, E

84V« G.
67 '/. b.G

Aätetzeos-Loose.
3V-°/oPreuß .Pr .U.
Kurh. 40Thlr .-L.
Naff. 25--sl.-L .
Brfchw. 20-Thlr .-L .4°/gBayr . Präm.A .
AnSb . -Gunzenh . L
l '/g-Badische
Bad. 35-fl.-Loose
Gr . Hess. 50- fl.- L.

- 25-fl.-L.
- 250 fl. 0.183b
250 fl. ».1854
500fl . v.60 «/ ,
100ff. v.1864
10vst .Pr .8.58

. . . v. 1868
tVifFlorenz Fr . L28 76
Mailänd . Fr .-45-L. 31

56'/. G.
39 ' /. G .
lö ' /. bez.
107V. P .
12 V. P .
106'/, P .
57 V« P -

<6'/, P .

31V. >
114'/« P .

12 V. P.
8 bez.

99 '/ , G.

76-/7P .

Wrchsel -Swrse.
Amsterdam LS . 100V . G .
Antwerpen 94V, G .
Augsburg 99V. G .Berlin 104'/ « G .Bremen 97 -/ . B .
Brüssel E 94' , « G .Töln 105 B .
Hamburg E 88 V. B .
Leipzig b 104V. G.
London 119 bez.
Mailand
München 99°/. G.
Paris 94 '/, b.G .

l.S . 94V« G.Wim k.S . 96 G .
üankdisconto 4V„ G .

Solid «>d Silber .

Zächs . . .Trv. K.-Anw. .
Prmß .Frd'or. .
Listolm

'

. doppelte .
foll.lO- st.-St . „

Lucaten
20 -Frankenst, .
Engl. Sover .

S57 '/, -58' / ,
9 47-19
9 48-50
954 -56
5 36 -38

. 9 28V,-27 '/,

. 1153 -57
Ruff. J« v« . . 9 48-SV
Gold »,L . i »«d. „ -
5-Fr .-L»tr. . —
MeL str20 .pl.
rauhPf .500gr. , —
Doll , i» Sold , 227 -28

und Verlag drr vraun ' schrn H » fduchdruckerei . (RU ein« Vellage.)
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